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Von der Starrſucht, gewohnlich Maul: 
ſperre genannt. 

Dir Krankheit beſteht in einer gänzlichen 

nach und nach entſtehenden Steiſigkeit aller 

zur Bewegung des Körpers noͤchigen Theile, 

beſonders fällt dem kranken Thiere anfaͤng⸗ 


lich das Kauen und Schlingen blos ſchwer; 
in kurzer Zeit aber wird es ihm ganz unmög⸗ 


lich. Dieſe Krankheit findet in allen Jahres⸗ 
zeiten ſtatt, am haͤufigſten ader kommt ſie im 
Sommer vor. 


Die erſten Vorbothen der Krankheit 
find: daß ſich die Thiere die Zähne aufeinan⸗ 
der reiten, als ob fie Futter kauten, fie Fnirs 
ſchen auch wohl mis den Zähnen oder geifern 


— — 


Nro. 39. Ratibor, den 31. July 1816. 


aus dem Maul, die Augenlieder werden ſtarr 
und zittern bisweilen heftig. Die Kaͤumus⸗ 
keln ziehen ſich zuſammen, wodurch der hin⸗ 
tere Kinbacken an den Vordern nach und 
nach ſo ſtark angedruͤckt wird, daß die Kranz 
ken, das Maul anfänglich nur wenig, bald 
aber gar nicht mehr aufmachen können, die 
Lippen werden Starr, der, zwiſchen den 
Lippen ſich verb-Itende Schaum wird dick 
und zähe, die Muskeln des Halſes verhärten 
ſich, das Pferd verliert feine natürliche Be⸗ 
wegung, und iſt gleichſam holzern geworden. 
Dieſe Zufälle treten alle ſchon vom Iten bit 
zum 3ten Tage ein. 
* 
Zu Anfange des Zten Tages funkeln die 
Augen und werden roͤther wie gewohnlich; 
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dem ohngeachtet ſcheint das Thler munter 
zu ſeyn, ruft auch wohl zuweilen nach Fut⸗ 
ter; kann jedoch weiter nichts als etwas Wa⸗ 
ßer einſchluͤrfen. 5 * 


Zu Anfangs des àten Tages nun ver: 
dreitet ſich die Staarſucht auch noch. Über die 
übrigen Theile des Körpers. Die Bruſt. 
der Bauch, die Flanken, werden, beſonders 
dit letztern ſo feſt daß man fie nicht eindruͤcken 
kann. Bald iſt am ganzen Thiere weiter 
nichis als die vordern Schenkel bew lich, 
weiche jedoch auch bald ganz ſteif werden, ſo daß 
das Thier als wäre es von Stein, ausſieht, 
dieſer Zuͤſtand iſt der Vorbote des nahen To⸗ 
des denn nur ſehe feiten erleben die Thiere 
un Giten Sten loten oder Fiten Tag, 


Dieſe Krankheit iſt, wo nicht die aller 


doch ganz beſtimmt einer der gefaͤhrlichſten, 


die bey Pferden vorkommt; und nur ſehr 
ſelten iſt der Arzt ſo gluͤcklich einen ſolchen 


Kranken zu retten,; und geſchieht es ja ſo 


muß gleich beym erſten Entſteh en dem Thlere 
zu Huͤlfe gekommen werden. 


Ich ſelb ſt kann mich bey einer doch fafı 


zwanzig jährigen Erfahrung; nur ein einzi⸗ 


ges an dieſer Krankheit leidendes Pferd, 


wieder hergeſtellt zu haben, ruͤhmen, Foigen⸗ 


des iſt mein Heilverfahren : 


Bey den erſten Kennzeichen der Krank⸗ 
heit, laße ich dar kranke Thier ſogleich in eis 
nen recht warmen Stall, wo auch nicht der 


geringſte Zug fhatt findet auf elne rechte welche 
Streue ſtellen; laße ihm ſogleich aus der 
Halsblutader eine bedeutende Menge Biut 
weg; late den ganzen Korper mit Strohwi— 
ſchen frottieren; und ſodann mit fo vielen 
wollenen Decken as nur aufzubringen ſind 
behaͤngen, um eine Aus duͤnſtung hervor zu 
bringen; laßt ihm alle Vierteiſtunden Kli 
ſtiere von Kamillen-Abſud, mit etwas Oel 
und Selz geſchwängert denen jeden ich noch 
ein Leth Teufeisdreck zuſetze, 
nerlich bekommt es alle zwey Stunden, bit 
eine Ausdünſtung erfolgt, und trit dieſe ein, 
ſodann aller vier Stunden, toigenden Trank: 


geben; In: 


Ein halb Quart erwas laugemachten 
rothen Wein, dem ich 2 Loth Biebergeil⸗ 
Eßenz und ebenſoviel Teufels dreck Eßenz. ſo 
wit 2 Quentchen geſtotne Muskaten Blu: 
men, und eben ſo viel Wuͤrznelken zuiüge, 
geben: überdieß lege ich iom an jeden Kinn 
backen, den Hinter: Schenkel und dem Bau⸗ 
che ein Haarſell, welches Ich ſtark mit Ter⸗ 
pentinoͤhl reite. Tritt nun nach Anwen⸗ 
dung dieſer Mittel nicht bald einige Beberung 
ein, ſo daß die Kinladen ſich etwas mehr 
zu dfnen anfangen, und das Thier einen 
ſtarken Schweiß bekömmt; ſo thut wan nicht 
beßer als das Thier: um es nicht länger zu 
martern, todt ſtechen zu laßen. 
v. Poͤlln itz. 


r 


HBlttoriſche Einzelnhelten. 


Mohamed ſagte: Es wird ein Zeichen 
des juͤngſten Tages fein, daß Wiſſenſchart 
verſchwindet, Unwiſſenheit wurzelt, Trun⸗ 
kenheit, Wolluſt und Betrug Haupttalente 
find. und die Manner ſich fo vermindern, 
daß ein Munn kommt auf fuͤntzig Weiber. — 
Waren nicht jetzt der furchtbaren letzten Zeit 
Schranken gesetzt, hätte man darauf ſchwoͤ⸗ 
ren koͤnnen, daß nach Mohamed der jung⸗ 
Re Tag im voilſten Anzuge ſey. 


In Japan glaubt man, daß die Se⸗ 
len noch mit eſſen, und das Feinſte der 
everen auftaugen, beſonders bey dem ſoge⸗ 
nannten Laternenfeſte am Ende des Auguſt⸗ 


monats. = Wir werden uns wohl ſolch eine 
ſortwahrende Einquartierung verbitten.- 


Das Paradies iſt unter dem Schatten 


der Schwerter! ſagte im Geiſte aller Erobe⸗ 
rer Modamed. - Wir enchebren indeſſen 
Biefen Schatten ſehr gern, er bringt dem Le⸗ 
den zu siefe Nacht. 


»Die beilige Adelheid, 
Kölln, gab jeder Nonne, die ſchiecht fang. 


eine Maulſchelle, nach welcher Oper azion ſie 


ongenblicklich eine ſebr fpdne Etimme bekam. 
Bey der zeirigen Luſt an Opern wäre jeder 


Thecterdirekzion eine ſolche Adelheid zu 


wuͤn chen. 


Haken, ein aͤgyptiſcher König. der im 
Jahr got nach luͤrkiſcher, 1030 nach unſrer 


einſt Aebtiffin: 
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Zeitrechnung ledte, Hei Kairo mit Feuer 
vertiigen, weil die Einwohner über ihn ſe uf z⸗ 
ten. Wie viele Städte wären neuerdings 
von einem Tyrannen zerſtoͤrt worden, wenn 
das Seufzen überall gieiche Folgen gehabt 
harte! 

F. W. Gubitz. 


Wein und Liebe. 
Liebesgoͤtter find verborgen, 

95 des Meinbergen breitem Laube, 
Wenn der Winzer kommt zu pfluͤcken, 
Huͤpfen ſie von Traub' zu Traube. 
Hat er ſeine Frucht gekeltert, 
Eilen ſie den Saft zu naſchen, 
Und bald ſind ſie mit gefangen, 
In dem Saft und in den Flaſchen. 
Sieh! fie perlen auf und nieder, 
Geiſter brauſen in dem Becher, 
Wird gelöſt das alte Siegel 

Im dem Kreiſe froger Zecher, 

Und es regt ſich Luſt und Liebe 
Neugeweckt in aller Herzen; 
Madchen werden hergerufen 

Zu des Mahles frohen Scherzen 
Und die Yiebesgörrer huͤpfen 

Zu des Juͤnglings rothen Lippen 
Auf den Mund der holden Madchen, 
Wenn fie aus dem Becher mıppen. 
Und die Lippen nahn einander 

Wei die Amoretten winken, 

Und die Gotterchen find emſig 
Mit zu kuͤſſen; mit zu trinken, 
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5 Ara und Schaam. 
Anmuth umcoſet und Schaam die Lipp' 
und die Wange des Mädchens; 

Jene locket zum Kuß, dieſe verwehret 
ihn dir. 
Nahſt du dich kuͤhndem Sieg o Gluͤcklicher, — 
ſiege beſchelden! 
Iſt verkuͤſſet die Schaam, fliehet die 
Schweſter ihr nach. 


Steck Brief. 


Der eines gewaltſamen Diebſtayls vl 


ſchuldigte beurlaubte Landwehr Unter: Otficier 
Joſeph Weffely aus Krane witz vom 
loten ſchleſiſchen Landwehr Infanterte Res 
giment, welcher auf h eſiger Hauptwacht 
verhaftet geweſeß tt in der Nacht vom 17. 
bis 18. Juiy 1816 entſprungen, 

Es werden daher alle reſp. Militair und 
Civil Behoͤrden hierdurch erſuchr, den Ent⸗ 
wichenen im Entdeckungsfall fofort zu arre⸗ 


tiren, und unter ſicherer Begleitung anher 


abzuliefern. 
Ratibor den 20, July 1816. 
Das Gerichts Amt Kranomwig und 
Schammerwitz⸗ x 
Kretſchmer. 
Juſtitiarius. 
Signalement.“ - 


Der Joſeph Weſſely iſt 22 Jahr 
alt, 5 Fuß 8 Zoll groß, hal dunkelbraune 
Haare, breite Stitne, dunkelbraune Augen 
braunen, graue Augen, etwas dicke Naſe, 
breiten Mund, wenig braunen Bart, rundes 
Kinn und Geſicht, bräunlich biatze Gerichts: 
farbe, und iſt großer Statur. — Anfanglich 


— — 


hat er, einen runden Hut, dunkelgrüne ab⸗ 
getragene Jacke, und dergleichen lange Ho⸗ 
fen. und zuletzt einen Czako blaue Iren: 
dirungsjacke, graue lange Hofen, und Stie⸗ 
fel getragen. E 
Ratibor den 20. July 1316. 


Das Gerichts Am Kranowitz und 
Schaͤmmer witz. 
Kretſchmee. 
Juſtitiarius,. 


Empfehlung. 

Bey unferer Abreiſe nach Poſen, emp⸗ 
fehlen wir uns unſerg Werwansten und 
Freunden zum ſernern geneigten Wohlwollen 
und guͤtigem Andenken ganz ergebenſt. 


Gleiwitz den 30 July 1816. 
Freyherr v. Reſswitz. 
Capitain im 22. Infante⸗ 
rie Regiment, Mitter 1c. 2c. 
Euphemia Freyinn v. 


Reis witz geb. v. Walz; 
tieren 


Troppauer Marktpreis 1 Verst. 
Scheſſel. 

vom 27. I — 
27. Juſy 1816. A8. A8. 
* . kr. 
Weitzen 2 28 — 
Roggen 2 1524 
Gerſte 1 141 
Hafer © 12 
Erbſen a 181 — 


— — 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden fuͤr 2 ſgl. Münze verkauft. 


